




Als Der weyland
Ghochwurdige und Fdochwohlgebohrne Kerr,

Fonigl Jreuß. hochbetrauter GeheimterJath,
des Kohen Stiffts zu Kagdeburgom Fechand, der

Collegiat-Gtiffter S. Sebaſtiani, S. Nicolai und

S. Gangolphi reſp. Præpoſitus und
Theſaurarius,

ErbHerr auf Dommertin, Friedeburg, Bonnickenbeck, 2c.
Den is. Decembr. A. 734.

in dem HErrn ſelig entſchlaffen,
Und darauf den 29. Mart. 1735.

Jn hieſiger HohenKtifftsFrirche unter Fochadlichen
Ceremomien beygeſetzt wurde,

Wolte in tieffſter Devotion ſeine ſchuldige Pflicht und Beyleii
bezeugen

Polycarpus Auguſtus Reiche, An 234
Canonieus Capituli S. S. Petri Pauli in der Neuſtadt-Magdeburg.
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chlaf ſanfft, wohlſelger Herr, Dein Lauff iſt
nun vollendet,

Den Ruhm und Danckbarkeit mit Schrifft
und Bogenziert,

Du hatteſt Muh und Kraft vor vieler Wohl ver

pfandet,

Die theils die Ewigkeit vor Dir hinweg gefuhrt.

Die werden Deinen Ruhm bey denen Geiſtern preiſen,

Die in der erſten Welt die Billigkeit geliebt,

Dein Auffenthalt wird ſeyn bey denen wahren Weiſen,
Die weder GOtt noch auch das kleinſte Kind betrübt.

Die großte Weisheit iſt, nicht ſich zum Fluch und Schaden,
Nach eigner Luſte Winck den Weg der Welt zu gehn,

Noch auf ſein furchtſam Hertz die kleinſte Schuld zu laden,

Weil Sund und Straffe ſich in jener Welt erhohn.

Den Ariſtotelem beſtandig durchzublattern,
Macht in der Ewigkeit noch keinen Weiſen aus,



Wobleibt dochstylund Schriſſt bey denenkunftgen Wettern?

J ZD

Wer GOttvon Hertzen liebt, geht in dies Freuden Haus.

Jhr Freunde ſeht hinauf, wie dieſe reine Flammen,
Dies neue Himmels Licht ſo ſchmeichelnd eingeſchranckt,

Der Seelen himmliſch Feur fließt faſt in eins zuſammen,
Zum wenigſten ſind ſie durch Lieb in ſich verſenckt.

Dein Leib, wohlſelger Herr, liegt zwar in kalter Erde,
Doch ſeine Aſche ruht in GOttes Hand und Macht,

Jhr Schlaf-Gemach iſt nah an GOttes Feur und Heerde,
Sie wird von heilger Brunſt, Gebet und Wunſchbewacht.

Viel tauſend werden noch zu dieſer Grube treten,
Und ohne den Befehl darneben ſtille ſtehn.

Es eilt die Danckbarkeit die Aſche anzubeten,
Die einſt in neuer Form wird horen, ſehn und gehn.

Dein Nahme iſt das Ziel der allergroſten Manner,
Dein Ruhm ein Zeitvertreib der Klugſten unſrer Zeit,

Viel tauſend opffern Dir, als ihren groſſen Gonner,
Viel tauſend ſehn erſtaunt auf Deine Redlichkeit.

Dein Segen breitet ſich auf Deiner. Kinder Hauſer,
Weil doch der Tugend Lohn bereits auf Erden ſteigt.

Man hofft mit Grund und Recht den Wachsthum ſolcher
Reiſer,

Die ein am WaſſerBach gepflantzter Baum gezeugt.

Doch warum ſchreib ich dies? nicht etwa Dich zu troſten,

Du wareſt wohlbetagt, und dieſes Lebens ſatt.
Die Ruh der Ewigkeit, das Wohn-Haus der Erloßten

Jſt beſeer, als das Gluck, das man auf Erden hat.



GDtt zeiget dieſer Welt zwar ſchon ſo groſſe Liebe,
Die kein umſchranckter Geiſt nach Wurden ſchatzen kan,

Doch gegen jenen Glantz iſt dieſer Schimmer trube,
Nim̃t man gleichdieſe Huld mit Danck und Ehrfurcht an.

Dies Gluck verbleibt Dir doch und wird dadurch vermehret,

Daß von der Sternen-Burg Dein Auge ſolches ſieht.
Und weil das Ungemach, das Erd und Welt beſchwehret,
Weit unter Deinen Fuß umſonſt voruber zieht.

Nur meine Pflicht befichlt von Deinem Ruhm zu ſchreiben,

Weil meines Vaters Haus auf Deiner Gnade ruht,
Und Deinen Kindern ſoll dies Lied zum Pfande bleiben,

Zum Denckmahl meiner Treu, die Deinen Ruhm erhoht.

Doch kan ich weiter nichts zu Deinem Ruhme zeugen,

Als daß Dein großter Ruhm Dein eigner Nahme iſt.
Daß Deine Tugenden den Abdruck uberſteigen,

Wornach meinſchwacher Geiſt vollkommne Manner mißt.

DeinBild, Dein Stand und Gluck, Dein tugendhafftesLeben,

Wird derer Deinen Troſt ohn alles Wunſchen ſehn,
Dein Nahme Jhnen Schutz in allen Sturmen geben,

Dein Segen die er reun, die Dir ietzt Thranen weyhn.
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